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Phasen von Jugendhilfemaßnahmen (175)

erste Phase: Sozialarbeiter versuchen Familien bei Bewältigung von Problemen zu helfen'

zweite Phase: Möglichkeiten der Mitarbeiter werden überschritten, gemeinsame Suche nach optimaler Unterstützung der Familien

dritte Phase: Heimunterbringung / Unterbringung in Pflegefamilie, wenn Familie auch mit professioneller Hilfe nicht in der Lage ist, Lösungen zu erarbeiten

	· Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse (176 ff )
· Erziehungshilfemaßnahmen entstehen in einem langfristigen Prozess, stationäre Maßnahmen bauen auf ambulanten auf
· Einleitung von Jugendhilfemaßnahmen verläuft nicht konfliktfrei. Es gibt auch Konflikte innerhalb des Jugendamtes (Vorgesetzte, Abt. wirtschaftliche Jugendhilfe).
· Schulen entwickeln häufig Erwartungshaltung, dass Jugendamt die Probleme durch Herausnehmen von Kindern aus den Familien löst.
· Geschätzte 18 % der Bürger nahmen an Hilfeplankonferenzen teil.
· Diese Teilnahme von allen Beteiligten wird von Mitarbeitern des ASD nach professionell-rationalen Gesichtspunkten positiv, nach emotional-subrationalen Gesichtspunkten aber auch negativ bewertet (z. B. Kritik an „Besserwisserei“ der Berufsgruppe der Psychiater, fühlen sich unwohl gegenüber Eltern). Die Einschätzung der Teilnahme von Jugendlichen fällt dabei am wenigsten negativ aus.



